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Stelzfuß eines Pferdes, geheilt durch den sub-

kutauen Sehueuschuitt.

Von

R. Meier,
Vcz.-Thierarzt-Adjunkt in Kloten, Kt. Zurich.

De» lD Juli t850 wurde mir von I. W. im

Eigenthal, Gemeinde Einbrach, ein Pferd zugeführt,
welches an der rechten hintern Gliedmasse mit Stelz-
fuß behastet war und zwar in einem selchen Grade,

daß es nicht mehr auf dem Huf stehen konnte, son-

dern mit der vorder» Fläche des Schienfesselgelenkes

den Boden berührte. Der durchbohrte Beuger des

Kronbeins und der durchbohrende Beuger des Hufbeins
waren trotzdem sehr straff gespannt, jedoch ohne Ver-
wachsung der Sehnenscheiden, denn bei Versuchen,

den Fuß in gerade Richtung zu bringen, bewegten

sich die Sehnen in ihren Scheiden frei und es waren
an dem betreffenden Fuße außerdem weder Knochen-

auöwüchse, Gallen, noch andere Krankheitszuständc

wahrzunehmen. Ich erklärte dem Eigenthümer, ohne
die Operation könne das Thier nicht geheilt werden,
und er ließ sich auf gemachte Erläuterungen hin gerne

dazu verstehen.
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Der Fall betraf eine 11 Jahre alte, ziemlich ma-

gere, dunkelbraune Schwyzerstute.
Den 18. Juli machte ich die Operation in Gegen-

wart des Hrn. Zangger, Lehrer an der zürch. Thierarz-
ncischulc. DaS Pferd wurde rechts auf ein Strohla-
ger geworfen und die betreffende Gliedmasse ausge-
bunden. In der Mitte der innern Fläche des Schien-
beins schnitt ich die Haare in der von diesem und
den oben genannten Beugesehnen gebildeten Rinne weg
und machte an dieser Stelle, dicht am vordem Rand
der Sehne des Schenkel-Hufbcin-Muskels einen Vs Zoll
langen Hautschnitt mit einem geballten Bistouri. Hie-
rauf brachte man an die an ihrer Spitze stumpf geschliffene

schmale Klinge eines Skalpells, den Schnciderand

nach unten gekehrt, dicht an der perforircnden Sehne
in die Wunde und schob dieselbe bis an die Haut
der äußern Seite. Sogleich kehrte man den Schnei-
derand des Instrumentes nach hinten gegen die Seh-
neu und schnitt diese in mehreren scharfen Zügen
entzwei, nachdem der bisber gebeugt gehaltene Huf
so stark als möglich gestreckt worden war. Sogleich

zogen sich die Sehnencnde zurück, es floß ein kleiner

Strom hellrotsten Blutes hervor, das aus verletzten

Hautarterin herrühren mochte. Es wurde nun ein

Compressivverband angelegt, hierauf das Pferd ent-

fesselt und zum Aufstehen angetrieben. Das Stehen

und Gehen mit dem Fuße war demselben nun eher

möglich als vorher, denn seine Stellung war regel-

mäßig. Im Stall zeigte es keine großen Schmerzen.

Den folgenden Tag lockerte ich den Verband und ließ
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ihn von Zeit zu Zeil mit kaltem Wasser begießen. Das
Pferd wurde durch hohes Aufbinden am Niederlagen
verhindert. Es stellte sich keine besonders erhebliche

Anschwellung ein, auch wurde der Schmerz nie bedeu-

tend, und man konnte daher nach 6 Tagen schon mit
den kalten Beimischungen aufhören. Von da an wurde

die Operationsstelle nur trocken verbunden, um dieselbe

vor dem Zutritt der atmosphärischen Lust zu schützen.

Die Heilung ging sehr gut von Statten und von der

cktcn Woche an, nach der Operation, ließ ich den

Fuß alle Tage 2 Mal in Fuselbranntwein baden, in

der 8teu Woche wurde das Thier alle Tage ein wenig

bewegt, und von der Men Woche an wieder zu Dienst-

leistungen verwendet.

Gegenwärtig zeigt der Fuß einen etwas bedeuten-

dern Umfang als der ihm entsprechende, sonst ist weder

an seiner Stellung, noch an seinen Bewegungen etwas

Abnormes bemerkbar.

XIV,

Krankheit der Thymusdrüse bei einer Kuh.

Ban

Joh, H. Eglofs,
Thierarzt in Tâgerweilen, Kt. Thurgau,

Den 24, Januar 185l) wurde ich von Herrn Daniel
Eglofs, Müller dahier, beauftragt eine ihm erkrankte

Kuh zu besichtigen und nöthigensalls zu behandeln.
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